
Roppen Gemeinde im Bezirk Imst, im mittleren Oberinntal am Fuße des Tschirgants gelegen (726 m, 1203 Einwohner). 
Roppen isteineauszehn Weilern bestehende Streusiedlung, zweigeteilt wird. Die südliche Siedlung 
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on eine St. Leonhards-Kirche. Sie wurde 1745 vergrößert, 1854-62 erfolgteder Neubau der jet- zigen Pfarrkirche, die 1961-66 restauriert wurde. Künstle- risch am wertvollsten ist das nazarenische Deckengemälde von —Emanuel Raffeiner (1909/10). Von ihm ist auch das Außenmosaik, auf dem die Bauernheiligen Isidor, Notbur- ga und Leonhard vorkommen. 
Am Kriegerdenkmal vor 
Wilhelm Nikolaus 
Roppen war seit dem 

der Kirche ist ein Fresko von ‚Prachensky (1953), 
Mittelalter ein Flößerdorf. Bis hierher erfolgte die Holztrift aus der Schweiz. Von hier wurde das Holzin die Salinenach Hall geflößt, auch 

brücke, über die der Weg nach 
1456 wurde bei Roppeneinen 
zige Brücke (1937-39) steht an der gleichen Stelle. An der Fassade des »Stam e ser Hauses« (Nr. 120) sind Fres- ken von Josef Jais (17. 40). Südwestlich von Roppen steht in Hohenegg eine Marienkapelle aus dem 17. Jahrhundert 

—Sautens ins Ötztal führte, 
eueInnbrückegebaut. Die jet- 
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mit einer Nachbildung des Gnadenbildes Mariahilf am ba- rocken Altar. Es gibt noch eine Reihe anderer Kapellen in den verschiedenen Ortsteilen, wiez.B.die Markuskapellein Waldelemit Altarfiguren von — Josef Georg Witwer ausder Zeit um 1760. 
Auf dem »Burschl« wurde 1960-62 eine Nikolaus von der Flüe-Kapelle gebaut. Den Altar gestaltete Martin Gundolf aus Pfaffenhofen, die Fenster sind von Norbert Strolz aus  


